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INUS und TOKl10s), dürfte ber für Ihomas ıne sınd ohl etiwas urz gefaßt, WI1Ie z.B dıe Br-
größere Bedeutung en klärungen ZU Terminus »Gerechtigkeit«. In s@1-

DIe Ausführungen den einzelnen Terminı sınd 1ICT Behandlung des »Gesetzes« 01g! N1IC der
oft kurze Abhandlungen, dıe das Wesentliche ble- Anordnung der Ihemas iın der Summa Theologiae.
ten, das 7z7u ema ist Man vergleiche nter dem ICAWO »L1ebe« wurde das Problem

der seIDsStIioOosen 1e€ nıcht dıskutiert. Diese unddıe Themen » F’od«, »Gott«, »Metaphysık«, dıe
napp ber ausgezeıichnet behandelt worden SInd. ähnlıche angel verschwinden aber, WEeNn INan dıe
Wır möchten bemerken. daß für Ihomas N1IC das außerordentlichen Qualıitäten des Bandes 1mM Auge

behältCSSC, sondern das NSelende der Gegenstandsbereich
(subiectum) der Metaphysık ist. Andere Artıkel Elders, Rolduc

Marıa Un der Heilige Greist
Ziegenaus, NANtfon Hg.) Marıa Un der Heilige lıge e1s! äßt sıch gedanklıch schwer vorstellen
Geist: eıiıträge ZUT pneumatologischen Prägung Der menschlıche erstan:ı ist auf Analogıen und
der Mariologie Il Mariotogische Studien Ver- Vorstellungen Aaus der menschlıchen Erfahrung
[ag Friedrich Pustet, Regensburg 99[], O] S, kart., gewlesen. cheeben beschreıbt den eılıgen e1Is!
ISBN SIa OVE innertrinıtarısch als Bındeglied, als and und Liebe

zwıschen ater und Sohn Im Bereıich der Heıls-
ökonomıe nımmt der Heılıge e1Is mutterlıcheDer VO  — nNnion Ziegenaus herausgegebene and

der Marıologischen Studıen stellt dıe Frucht der Funktionen als Hegerın, egerı1n, Ernährerin un!'
1m re 9089 in ugsburg stattgefundenen a- Beleberıin der In der auie gezeuglten Gotteskınder

wahr. Mıiıt dem eılıgen eIs vertragen sıch den-SUuNs der Deutschen Arbeıtsgemeinschaft für Ma-
riologıe dar. /Zwel Referenten der Jagung (Johan- och nıcht, W as der tftemmnıstischen Theologıe reCc|
1165 adey und Gerhard Müller) en ihre MO wäre, der Name »Gattın«, »Mutter«, » Weıb« der

»Braut«. DIiese Brautschaft, dıe urc den eılıgenbereıts anderweıtıg veröffentlich:
OIrS Gorskı arbe1te! ın seinem Artıkel »Im WI1- Gelst gewirkt wırd, ist vielmehr In dealer Weılse

urc dıe Jungfrau-Mutter verwiırklıcht er!derstreıit Zzum Heılıgen Gelst? Pneumatologische Marıa be1l den Protestanten 7Z7ZW alr als utter Gottes,Anmerkungen ZUTr katholiıschen Marıenlehre AUsSs

evangelısch-lutherischer Sıcht« heraus, daß 1m ka- nıcht ber als Tau' Chrısti anerkannt, werde für
dıe Protestanten »alles, Was VOT der ach diıesertholıschen Kaum Marıa dıe Posıtion eingenommen

habe, dıe ın bıblıscher Sıcht dem Heılıgen €e1S! Mutterschaft LeDXE (Unbefleckte mpfängnıs, Jung-
komme. Um 1eS$ zurechtzurücken, ordert CL, dıe fräulichkeit ach der Geburt, ufnahme. ezug ZUT

Kırche) unwiıcht1ig2« Der Heılıge e1s Ist 1mMarıologıe In dıe Pneumatologıe einzuordnen. Der
evangelısche Christ OTrS hat sıch NC seıne Heılswirken CNE mıt Marıa verbunden, WIe 111a

Dissertation ın der Marıologıe Luthers kundıg DC- spezlıe be1l der Menschwerdung S1€e| Im 1NDI1C
auf das Kreuzesopfer wırd Marıa »D1iakonin«mMacC Luther ann sowohl als Verfechter glühen-

der Marıenverehrung WIE als Kronzeuge der ADb- genannt. Ist der Heılıge e1s Liebesband
zwıschen ater und Sohn. ze1g Marıa als Herzschaffung des Marıenkultes herangezogen werden.
die Schönheıit des Hauptes und des aubens DıieInsgesamt gesehen zeıgt sıch jedoch, dalß Luther

dıe Marıenverehrung gelten läßt, sofern S1e In des- Theologıe Scheebens ist VON Edıth eın un: Ger-
trud von le Fort aufgenommen worden und führteSCI] Rechtfertigungslehre einzubauen ISst. Und das

der Überzeugung, »daß dıe katholische Ogma-edeute: Marıa hat In der Gemeıninscha: der e1ll-
SCH »keınen privilegierten Platz], sondern densel- tık dıe gewaltıgsten Aussagen gemacht hat, die IS

ber dıe Frau gemacht worden SINd« S 36) KEıneben, den Jeder Heılıge", also jeder Chrıst, uch hat«
Vvorschnelle Vereinnahmung Scheebenscher (Ge-(S 16) al solche Marıenverehrung diesen

Vorzeıichen ach katholıischem Verständnıs N1IC. danken durch dıe femmnıstische Theologıe über-
S16 da dıe emanzıpatorische Selbstbestiımmung,konsensfähig 1St, zeıgen verschıedene Zweifel der

Dıskussionsteilnehmer (Anm und dıe dem Femminısmus zueigen Ist, unvereınbar ist
mıt hiıngebender 1e€ 1mM Sınne ScheebensnNntion Ziegenaus macC) in seinem Beıtrag »Marıa

als das Abbild der Person des Heılıgen (jelstes« In einem weıteren Aufsatz zeıgt Heıinrich erı
den Leser mıt der Theologıe des Dogmatıkers MS »DIe tellung Marıas in der Kırche« auf. Er weılst
cheeben CcCNeeben eın besonderes darauf hın. daß der Heılıge e1s und Marıa Im
Interesse für pneumatologısche Themen Der He1- Heılsgeschehen CN mıteinander verbunden S1nd.
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Marıa gehö untrennbar In das Geschehen Jesu geschlechtslos denken Ist, und daß dıe Dreıifal-
Christı und amı! In dıe Kırche hıneıln. Marıa stand ıgkeıt NıIC. in modalistıscher Weılise als Kopf mıt

Kana und Ende un!' dem KTreuZ, und dort rel Gesıichtern dargestellt werden darf. In der
wird S1e der Kırche in Gestalt des Lieblingsjüngers uns' se1 der Heılıge e1s 11UL darzustellen, Ww1ıe

in der eılıgen Schrift bezeugt wırd In GestaltZUT utter gegeben egen der Beziıehung
Zu Werk Christı WI1Ie ZULr Kırche muß das Gehe1im- der Taube und eım Pfingstereign1s In Form feurIl1-
n1ıSs arlıens »selbst uch Gegenwart und Inhalt SC /ungen. Dem mythologıischen Erklärungsmo-

dell der Inkarnatıon, das letztliıch auf den Protestan-kırchlicher Verkündiıgung« se1n. Gerade in
der Ekklesiologıe ist entscheıdend, dalß er t1sSmus zurückführen Ist. rteılt der VT ıne are

ıfahrung der un: in der Kırche diıeser das T1- Absage, zumal dıe »Herleitung der Jungfrauenge-
but der Heılıgkeıt werden ann in Marıa burt AUS dem ythos316  Buchbesprechungen  Maria gehört untrennbar in das Geschehen Jesu  geschlechtslos zu denken ist, und daß die Dreifal-  Christi und damit in die Kirche hinein. Maria stand  tigkeit nicht in modalistischer Weise als Kopf mit  zu Kana und am Ende unter dem Kreuz, und dort  drei Gesichtern dargestellt werden darf. In der  wird sie der Kirche in Gestalt des Lieblingsjüngers  Kunst sei der Heilige Geist nur so darzustellen, wie  er in der Heiligen Schrift bezeugt wird: in Gestalt  zur Mutter gegeben. Wegen der engen Beziehung  zum Werk Christi wie zur Kirche muß das Geheim-  der Taube und beim Pfingstereignis in Form feuri-  nis Mariens »selbst auch Gegenwart und Inhalt  ger Zungen. Dem mythologischen Erklärungsmo-  dell der Inkarnation, das letztlich auf den Protestan-  kirchlicher Verkündigung« (S.46) sein. Gerade in  der Ekklesiologie ist entscheidend, daß trotz aller  tismus zurückführen ist, erteilt der Vf. eine klare  Erfahrung der Sünde in der Kirche dieser das Attri-  Absage, zumal die »Herleitung der Jungfrauenge-  but der Heiligkeit zugesagt werden kann: in Maria  burt aus dem Mythos ... in keinem Fall beweisbar,  ist die Heiligkeit bereits auf vollkommene Weise  d.h. nirgends quellenmäßig belegbar« (S. 88) ist.  verwirklicht. So ist das Leben Mariens Zeugnis für  Peter Christoph Düren, Buttenwiesen  ein pneumatisches, geistgewirktes, Leben.  Mater fidei et fidelium. Collected Essays to  In breiter Lecture und Relecture der Heiligen  Honor Theodore Koehler on his 80th birthday,  Schrift erschließt Alois M. Kothgasser in seinem  Aufsatz »Maria und der Heilige Geist. Anregungen  in: Marian Library Studies, vol. 17-23, Dayton/  Ohio, 1991, brosch., 818 S.  für eine christliche Spiritualität« Maria als Vorbild  für ein Leben aus dem Geist. Maria ist von Gott »im  Der bekannte Mariologe P. Theodor A. Koehler  Blick auf die Menschwerdung seines Sohnes mit  S.M. ist mit dieser umfangreichen Festschrift von  namhaften Theologen zu seinem 80. Geburtstag  der ganzen Liebe seines Geistes angestrahlt und  durchhaucht« (S. 60); Kothgasser stellt Maria daher  gebührend geehrt worden. Nach dem Vorwort  als Mensch dar, »der froh und frei in Gottes Schöp-  von Joh. G. Roten, dem Leiter des Internationalen  marian. Forschungsinstituts, stellt der erste Teil  fung sich bewegt, die Natur liebt und alles, was die  Welt Gottes als Um- und Mitwelt anbietet, in rech-  Person und Werk von P. Theodor Koehler vor.  Dabei schildert Roten in einem anschaulichen Ge-  ter gottgewollter Weise zu hüten und zu pflegen,  samtüberblick Leben und Werk des Jubilars mit den  aber auch dankbar zu hüten weiß« (S.60): Maria  ist Urbild des vom Geist wiedergeborenen Chri-  zentralen Linien seines Forschens, Cecilia Mus-  henheim detailliert diese Übersicht durch chro-  sten. Charismatische Erneuerung beinhaltet Gefah-  ren (Wundersüchtigkeit, Gebet statt Problembe-  nologische Einzeldaten (einschließlich Bibliogra-  wältigung, Abhängigmachen des »Lebens im  phie!). Im Anschluß folgen Glückwunschschreiben  hoher Persönlichkeiten und die Würdigung der  Geiste« von Zungenrede, Umgehung des Kreuzes,  Mitarbeit P. Koehlers an den Internationalen ma-  Gefahr der Spaltung), die durch die Übernahme  marianischer Haltungen gebannt werden und zu ei-  riol. und marian. Kongressen durch ihren derzeiti-  gen Präsidenten, P.P. Melada, einige »Streiflich-  ner wirklichen Erneuerung des Lebens im Heiligen  Geiste Anlaß geben könnte.  ter« (Noel le Mire und Genevieve et Xavier O.  Monasterio).  Wie läßt sich »Die Empfängnis durch den Hei-  Der erste theol. Teil »Scripture and Exegesis«  ligen Geist — Zur Wirkweise des Heiligen Geistes  umfaßt folgende Beiträge: Bertrand A. Buby, Re-  bei der Inkarnation« theologisch-denkerisch be-  flections on the New Testament Images of Mary;  greifen? Anton Ziegenaus verweist zunächst auf  Jos€ R. Garcia-Murga, Virgen feliz a la escucha de  unterschiedliche kirchenamtlich-fixierte Formulie-  Dios. Hermeneutica de dos actitudes biblicas de  rungen des Verhältnisses Geist und Jungfrau zu  Marfa; J. Stern, Le »Verus Israel« et l’Israel du Ma-  Zeugung und Geburt und arbeitet Nuancen heraus,  gnificat; H. Cazelles, Note d’ex&gese sur Apoca-  die zeigen, wie sehr die Kirche in der Begrifflich-  lypse 12; J.-M. Salgado, Importance dans les sacri-  keit gerungen hat, um theologische Mißverständ-  fices de 1’Ancien Testament et de l’oblation du  nisse und Fehldeutungen zu vermeiden. Interessant  sang vers€ et du versement du sang lui-meme;  ist am Rande, daß die deutsche Übersetzung des  H. Chavannes, Pourquoi le sacerdoce ministeriel  Apostolicum (»empfangen durch den Heiligen  convient aux hommes (Ein protestantischer Pastor  Geist, geboren von der Jungfrau Maria« anstelle  nimmt hier zur Frage nach der Priesterweihe bzw.  von »empfangen ist vom Heiligen Geist, geboren  der Ordination von Frauen Stellung). Der 2. Teil  aus Maria, der Jungfrau«) »mit der Sprechweise  »Early Witnesses« umfaßt folgende Beiträge: A.  der Bibel und des lateinischen Apostolicums ... im  Serra, »Vi erano 1ä sei giare...«. Gv 2,6 alla luce  nicht  Gegensatz zu früheren Übersetzungen  di antiche tradizioni giudaico-cristiane relative al  mehr übereinstimmt« (S.78). In einem weiteren  »sei giorni« della creazione (Die Zahl 6 wird auf  Punkt zeigt Ziegenaus auf, daß der Heilige Geist  6000 Jahre der ersten Schöpfung und auf die escha-in keinem Fall beweısbar,
iıst dıe Heilıgkeıt bereıts auf ollkommene Weıse nırgends quellenmäßig elegbar« (S 88) ISst.
verwirklıcht. SO ist das en arlens Zeugnı1s für eler Christoph Düren, Buttenwıesen
eın pneumatisches, geistgewirktes, en

Mater fidel el fidelium. Collected ESSAYSIn breıter Lecture und Relecture der Heılıgen Honor Theodore Koehler ALS SOFN birthday,Schrift erschließt Aloıs Kothgasser ın seiınem
Aufsatz »Marıa und der Heılıge Gelst. Anregungen In. Marıan Library Studies, vol. 1/-23, Dayton/

Ohio, 199J], brosch., S18für ıne chrıstlıche Spirıtualität« Marıa als Vorbild
für eın en AdUS dem e1s Marıa ist VO  —_ ott »1m Der eKannte Marıologe Theodor Koehler

Blıck auf dıe Menschwerdung se1nes Sohnes mıt ist mıt dıeser umfangreıichen Festschrift VOIN

namhafte: Theologen seinem Geburtstagder SanzZel J1e! se1nes Ge1lstes angestrahlt und
durchhaucht« (S 60); Kothgasser stellt Marıaer gebührend geehrt worden. ach dem Vorwort

als Mensch dar, »der Iroh und frei In (jottes Cchöp- VOIlN Joh oten, dem Leıter des Internationalen
marlan. Forschungsinstituts, stellt der erste Teılfung sıch bewegt, dıe atur 1e und alles, W as dıe

Welt Gottes als Um- und Mıtwelt anbıietet, iın rech- Person und Werk VOI Theodor Koehler VO  —

el Sschılde: otfen In einem anschaulıiıchen Ge-
ter gottgewollter Weiıse uten und pflegen, samtüberblıcken und Werk des Jubilars mıt denber uch dankbar uten weiß« Marıa
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henheım detaillıert diese Übersicht UrcC chro-
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Wıe äßt sıch » DIe Empfängnis urc den He1- Der e eıl »Scripture and Exeges1s«

1gen Geilst Zur Wırkwelse des Heilıgen (Gje1istes umfaßt olgende eıträge: Bertrand Buby, Re-
be1ı der Inkarnatıon« theologisch-denkerıisch De- flections the New Testament Images of Mary;
greifen? nNnion /iegenaus verweılst zunächst auf Jose Garcıa-Murga, Vırgen felız la escucha de
unterschıiedliche kirchenamtlich-fixierte Formulıie- II0s. Hermeneutica de dos actıtudes bıblıcas de
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Zeugung und Geburt und arbeıte uancen heraus, gnificat; Cazelles, ote d’exegese SUT DOCAa-
dıe zeıgen, WIEe sehr dıe Kırche In der Begrifflich- ypse ]J.-M Salgado, Importance ans les SaCTI-
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AU S Marıa, der Jungfrau«) »mıt der Sprechweilse »Karly Wıtnesses« umfaßt folgende Beıträge:
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